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Ein Inturakh wenn Großes ich erwähle,
Bey Sanstem sanft wie Sphilonielens Kehle,
Zeigt iedes Wort, das mir eiitsließi-die Seele.

Englische Spruches
Was in der SchöpfungherrlichemGebiete
Der Glaube ahnet und das Wissen schaut-
Das kündet bald in, siixtibildvollerMuthe,
Bald spiegeinaemeiii iiihaitschwererLaut.

Durch die Vernunft geschassenins-Gemäche-
-Jm stehen«Nahm zu stolzer.Höl)’erbaut-
Zeigt sich m« mir beh edler Schönheit Blüthe
Die hohe Musi, die sesi aus sich bertraun

Mag Welschlands Ton Musik zum Ohre fließen,
Ein Bergstrom Deutschlands priiche sich WITH-en-
Und zierlich leicht die Gallierinn sich,dreh’nl

Magstdu, «Hispania,Blumendüstewehan —-

Ihr konnt ja dochempor nicht niächtigsshrießem
Ihr wachst ia nicht empor auf stehen .Hoh’,u.

d

Der Hochzeittag
iFortsrlzungJ

Als der Minister nun die jungen Leute der Versamm-
lnna als Verlobte vorstellenwollte, tratEmil dein Fräu-
lein näher, gestand ihr öffentlich, was er ihr schon in-

geheimentdecktk und fragte sie dann; ob ein getheiltess

Herz ihr genügen-kenne?und das Fräulein antwortete:

Sehn .Sie.glücktich,Herr von .,..l Jch willkein Band .

zerreißen, das eine se heiße Liebe geknüpfthat. Einil

küßteihr dankbar die Hand und erklärte nun seinem über-
raschten Vater vor der ganzen staunenden Versammlung,
daß er nie einem andern Mädchen,als Ernestinem seine
Hand geben werde.

.

«

»So bist du mein Sohn nicht wehrund hist .enterb·tl«
rief dieser im Ausbruehe des höchstenHornes aus, und
Einil verneigte sichnnd verließschweigenddie Versamm-

lung. Als er nach Hause kam, nahm er eilends von

seinen Eltern in einigen Zeilen Abschied, versichertesie
seiner kindlichen Liebe, bat um Verzeihung der unange-
nehmen -Auftritte, die er veranlaßthatte, und flog dann
mit Postpserden »i,i,ei-.chBuchhei.n. Hier warf er sich der

—

Geliebten-- der er so viel geopfert, nn das klopfende Herz-, .·
erzählte das Ereigniß des Tages, nannte sie zum Ersten-
male mit vollem Rechte sein, erbat sichden Segen ihrer
-überrascht»enEltern, schwur ihnen, diegeliebte Tochter
glücklichzu machen und eilte dann, von den Segenswünschen
und den Thränendes würdigenPaars begleitet, mit der
Geliebtennocb in der nämlichenNacht weiters »Sie ex-
keichkeii glücklichdie Gränzeund kamen am dritten Abend
lil S»tkil·hlkxidorfan. Hier legte der Geistliche ihre Hände
iii einander Uiid sprach den Segen des Himmelsüber den

schönenBund der reinsten, heiße-tenLiebe.
«

Vergebens hatt.e-Emilserbitterter Vater Alles ange-
wendet, den Flüchtigeneinzuholen, und die verhaßteVer-
bindung zii Verhindern. Sein Sohn hatte allen Ansprü-
chen aus seinVermögenentsagt, und lebte in einem stein-
den Lande unter dem Schutze eines gerechten Fürsten , und

so blieb ihm nichts übrig, als, seinen Haß zu nähren und
"

das zerrißneBand der Natur nie wieder anzukiiüpfem
Emil schrieb in den ehrerbietigsten Ausdrücken an ihn-
und bat in den rührendstenWorten um Versöhnung; al-

lein der llnerbittliche wiederholte ihm die Erklärung seines
ewigen Zorns, und gab ihm grausam seinen Fluch.

In stillerWonne verlebten die Pereinten die ersten
. Monate auf ihrem freundlichen, friedlichenLandsilze. Alle

. seligen Stunden ihrer frühern Liebeglijseii ihrer Seele
- vorüber uin schüttetendie Freuden der KilmlexiliigTiber

sle aus- Uiid siiur der Gedankean den zÜkUeNdeiijim-

- menschlichenPater drückte die guten Herzen, besonders
das welcheGemäkh der jungen Frau- die, von einem
würdigensieikimeiiVater erzogen, iasi zu hohe Begiiiie
»von der elterlichen Gewalt hatte, und die nur, überrascht

sz

in den Augenblickender höchstenLiebe, von dem Geliebten
zu dem Schritte hatte überredetweg-Nukönnen- der sie
allein zum Glücke führen konnte. Sie erblaßte,»He w
fürchterlichenWorte des väterlichenFluchen W, Und ih-
Geist sah-sie in trüber Ahnung ig Exfgllxmg gehen» Doch

gelang es ihrem Gatten, ihre Besorgnisse zu verscheu-
chen, und sie durch die Hoffnung auszurichten, daß die

Zeit das unnatürlicheVerhältnißzerstören,»unddie Na-

tur ihre heiligen, sunsverletzlichenRechte gewiß geltend
machen werde. Aber von Zeit zu Zeit-«versank Ernestine
in trübe Phantasieen, und das Lächeln,mit dem sie ihren
Emil empfing, wenn er sie in einer solchen Stunde über-

T raschte, war erzwungen, um ihn nicht an die ilrsache ib-
ret Trauer zu erinnern.

»

Der Herbst nahte .—.— die ·.Päun»iestanden«ihrer
Bürde entlastet, die Schwalben waren einem warmem

Himmel zugeeilt, die Natur hatte den bunten Schmuck
der Blumen abgelegt, und kleidete sich in ernsteie Farben;
die Blätter sanken von dem rauhen Wehen eines kältern

Hauches, kund Alles erinnerte an diis Wellen und Ver--

blühenalles erischeiit da fühltesichEinestineMutter
und verkündetees ihrem GmilMit klopfendemHerzen,
lind süßen-·Crrbthem Inniger noch-hingnun der liebende
Gurte gndem theuerii Wech- linker dessen Herzen ein

Pfand ihrer Liebe reiste ;«sorgsamerwgr seine Aufmerk-
·

sa,mteit, und tausend kleine Beweiseseiner Neigung seis-

ten der zärtlichenFrau- wie unendlich sie geliebt wissde
aber tangere Abt-innern erfüllten ihre Seen-, und angst-

.

W» Träume schlugen ihkg schwarzen Fingerin der Stille
der Nacht Um ihre Stirn. —

.

Immer näherrückte der Zeitpunktheran, in dxm ein

neugebornes Wesen pag ngsepn begrußenkspllxzTM
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eerlies das the reWeib fast-nie, »undnachm- die freund-
schaftlicheEinladung eines benachbarten EdelmsliiiszU ei-

ner Jagdparthie nur ans ihr dringendes Bitten Alls Erlie-

siinewußte nämlich nur zU pivdllliWie Viel ihm ein spl- «

,ches Vergnügen«war, und so »Unser-Usie aus-h ihn seliksich

entfernen sah, so vermochte the LsepeDochNicht-«die-s j

zOpfer zuperlangen, nnd tiberredeie illli ssdgtltz sli Hex

rotenichlagnen Parxbie Theil iU nehmen«
,

IAls er am andern Morgen das Pferd bestieg, bäumt-

zwang es, und ließ, in raschem Galopp über die Brücke

donnernd , das Schloß in wenig Augenblicken hinter fich.
-

»Erahnte nicht, daß er es nicht wieder sehen sollte! Ein

nnglürilicherSchuf seines Nebeliniannes, dem das Ge-

wehrzn früh los-ging, streckte den blühenden Mann zu

Boden, und in deln fließendenBlute entstrdmte die
Quelle seines Lebens. —-

«

Acht Tage lang rang das unglücklicheWeib mitdem

Todes doch die Geschicklichkeitder Atrite siegte über den

flUslexUEngel. Das Leben lehrte zurück, und mit ihm
setbllckte ein neues das Licht. Ein holdes Mädchenent-
MUV sich ihrem Schoße, und eine Wiege stand da, wo

»vor wenig Tagen per Sarg Des Vaters gestanden hatte,

Freudenlos schlichen der traurenden Wittwe die Tage
Dslllii —- heißeThränen beneizten den -Sänglilig,der ruhig
nnd lächelndam mütterlichen Busen lag, und nicht.wuxßte,

was Schmerz war. Aber die Zeit behauptete auch bep ihr
endlich ihr wohlthätigelsRecht, tind legte leise ihre hei-
lende Hand-auf das zerrijne Herz, dessen Wunden nach
ztnd nach sparsamer bluteten, undüberwelchessichkendlich
an die Stelle des wilden Schmerzes eine stillere Wehmnth

ergoß. Seine ganze Liebe wendete sich nun auf das holde
ging, in dessenZügendas Bild des theuerenTodten wie-

g» angeht-. Doch es ward nicht der versalwendeEngel

zwischenihr und den zürnendenEltern,Die selbst delTod

des Einzigeu nicht zu sanftem Gesiillien hatte stimmen

können, »Aber desto innige-hing die mütterliche Groß-

mutter, die unterdessenihren würdigen Gatten perlpren
heite- an Tochter und Enkelin nnd lebte mit ihnen in stiller
Ruhe ans demGute, das Elnil gleich nach seiner Verhei-
iksikhungseiner Gattinn zum Eigenthume permacht hatte.

»
EMilie blühte, gepflegtvon der zärtlichstenLiebe, sieb-

llkhaus-»underfreute das mütterlicheHerz, das dochnun

Weder,TutKer Freude empfänglichgeworden that- sÜk

dic,heilingdcx Muttekliebe. Auch ekheitkkten von Zeit zu
Zeit die stellndfchaftlschen
Familiendie Denkende-die man allgemein schätzte,nnd
M man durch gemretchkuntekhsltvngdie trüben - ein-sa-
men Stunden angenelw zu machen- und denGeisl
Schweemutll ans toter Yrultzu bannen suchte;

«

«

Eines Abends saß sie M einem kleinen kassse von

Freundinnen, das liebe Kind sUf dem Schoße-unterder

sich das sonst ruhige Thier wild empor. Doch .Cmil-,l)e- .

Besuche einiger benachbarten -

-

großenLinde »vordem Schloßhofe-.Eine alte Zigeunerin-i
nahte, als es schondrimnterte, der Gesellschaft,und wünschte
allen einen fröhlichenAbend. AufsdemsGesichtedes frem-
den Weil-es lag etwas fo«ungewöhnliche-s-tdaßes einigenv
Frauen fast unheimlich ward. Nur die Jüngste in det

Gesellschaftthat den Vorschlag, die Kunst der alten Pto-
«P.he-t.i..i.1Uaus die Probe zu stellen, lind ließ gleich «bepsich
den Anfang machen. Ein behfälligesLachen belohnte die

Alte, alkssie der erröthenden jungen Frau so manches
Wahrenber ein kleines Liebespexstckndnissgesagt hatte,
und eine nach der andern ließ sich von ihr pag Aus-Lustige
verkünden; nur Ernestine, der das wahrsagendxWezbwje
eine finstre Zukunft dazustellenschien , schloßsich ans. Als
die -iettgier der ganzen Gesellschaft befriedigt, nnd die
gigennerinzndafür beschenkt.war, wandte sich diesean dass
Kind, aus one sie gleich ansangslcingereseir zu verschie-

denen Malen die Blicke geheftet hatte, das sich aber zvox

der fremden Erscheinung ängstlichan der Brust ZderMutter
verbarg. »Sie bat um Erlaubniß, auch dem lieben Töch-
terchen etwas wahr-sagenzu dürfen, Hund ehe sie diese noch
erlangt hatte, ergriff ste das Händchendesselben, und

sagte: di: wirft einmal sehr glücklichin der Liebe seyn- sbek
einen Edelmann darfst »dunicht zum Manne-nehmen! Das
Kind zog das Hündchenzurück- Und »das Weib ging dan-
kend weites-, aber ihre Worte blieben-der Mutter, die
zwar von allem kindischen Abels-lauan stel) War- sUf die —

aber Manches seit dem Tode ihres Mannes einen tiefen
Eindruck machte - nnd die der Anblick der Alten mit einer-
gingstlichen eint-the erfüllt hatte, tief eingeprägt, undals
sich das Kind in dielJnngftau zperlor, nnd die Aufmerk-
samkeit derjungen Männer aus der Nachbarschaftan sich
zog , wünschte sienichts sehnlicher , als daß »die Neigung
des Mädchens«an einen --Jting»lingbürgerlichenStandes
fallen möchte. Und dies geschah.

«

Ferdinand W s. ,. ,,« der Sohn seiner angesezhenen
sum denStaat hochverdienten Familie, hatte so eben
die Universitätgesund an Seele und Körper, blühend
ia Jugendfüllxe,und bereichert mit einem Schatze»der
mannigfaltigsten Kenntnisse-verlassen, kund tam auf der
Reise nach der Residenz, in der fein Vater einen der
ersten Posten bekleidete, nach Strahlendorf- wo ein Bru-

der seiner Mutter als Amtmann siebte. Thier sah er

Emiliem Sllt Anblick begeisterte ihn; ihr Bild im

Herzen-perließ er den Geburtsort des holden Mädchens,
lfestentschlossen,zrecht bald wieder hierher zurückzukehren,
Er fand die erwünschteAnstellung bev einem .-Kollegium,
und zeichnete sichin kurzer Zelt EVUXchFleiß- Kenntniss-
lind musterhaftes Bei-teilensUf Das dekheilbaftefieaus.
Emilie schwebte ihm überall ddtz für sie arbeitete er; sie
zu erringt-w war das Ziel seines Strebens , seiner Wün-
sche, seissek Hoffnungen. Er kehrte zurücknach Strahlen-

dori- nnd die sanftenBande der Liebe umschlangenball-
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zinwsitertvandte«,·reinesHerzen; Ei- vernnljm Mis- ise -"

Geständniß von disn Lippen des- erröthenden Mädchens-,
und die Mutter segnete liebend des-n schönenBund..

Eine wichtige Unterhandlnng mit- efnetn·"bennchbar-ien
HofesivurdejeiZtFerdinand Heini-erneut führte- das.

schwierige-Geschäftsniitjsp-viel Gewandtheit und.. Geschick-;-
lichkeic—ans—,und·erreichte« Ohne die- kleinlichens niedrigen
Nkittel eine-r engherzigcsWPvlktfkdie«Wünschsfeines Fürs
steu in. so.«kurzer-8eit,daß«er- ben- seiner- Zurückkunfrin
einem Alter· von nochnicht fünf und· zwanzig Jahre-n zum«

.-i.

.

i

Mk Ess- fNWMsHSvdem heutiizen Ovntdrium kommen--von-seit
großem-MusikaklschmWer-he es auch gewiß- immer fein mag--

J bekstlbevichxgckfklöVolk Auch kann wol ein lata-in ischess
— Werkz wenn-nicht--wie doch sonst ljier szn gesch·cben«pflegt«-
. dem ver Sprache und des kirchlichen Ritgz2unkuanm einp-

IZEVØVISMUQDATWME iIII-jeHand-gegeben wird-, unmöglich
die Wirkxmg haben-. km jene andere- schon-bekannten Werke-'
haben; BdnnußerordentlichemEffekt-e war« übrigens-dochW-

; Ali-e- dsnsherrliche- ckedo und-»vnst kräftige Resukrexii mit-

».
dem Trmnpetenrnfe zum- Monats-Mia-

. hier gehörte Nie-n Fonnni five Interesse-«mit-gr-oße1n-—Orchestev«
Eine« schon vormals-«

T

wurde dir Messe voran-gegeben-- Und erneuerte dem Komponi-

Geheimenxawernannt wurde-.- Nuw stand fe-inen-Ws,in-
schen-nichts mehr Ein-Wege» Eri entdeckte seinemanrsten :

·

in-! den- Zimmer-n unsrer- vegierenden Kakferinikzvon; der-Hofs-feine Liebeund eilte«",mit-. einem«Urlmib. auf- einigeMw
unte. verseheng,.in—nchStrahle-ideer wo ers- die schönsten
Tage der. Hoffnung, des-· Sehnsucthnd der-- Liebe-ledig

Acht Tage- lngenjesiztxnur- noch«zwischen-dem ersehnte-n
Ziele, und auf leichten Schwingen entflohens dem- glück-
licheiI«-Paare»minntengleich die» sesligscensStunden-

(.Die.-F,ortseizung;folgt.)«-
«

Ko rir e spsojnsden«z«- N ach r ich«t-«e—n:»--·

Sitz P etc-r Ab u r’yi«
Iin d«e u tccb en Tbratv k« Icrfucittessdek OithestrwDirekss

tor, Hin aiiiw oben-mit seinem Sohne-, uns wenigstens
eine angenehme-·-Ekinnernng.andie- sonst oft.ddrt-gehör:isn. ietzt

nber verislungcnens til-mittinnen Mklsordei bep Yioznrztsiichæns

Stückesbersclbisnsdurchs die Damen-VIII EIN-und ,,KscMvpfcsrk

stell-und HnydniisckienSchiicer (j«)k«ssch«in«quis"nn»fh-aitend)T-s
den-sonst hier«-geschenkten-BeyfallL» .

·

Hay dsn’ s mein- eswckbntes Schöpfvwcwnrc dies Jahr--

«- Kaspcllkdmdckviesnvxor im philarmonifchenSaale-)- von-dens-
i Sängerin-desdeutschen Theaters-t- zgk Zufrieden-seit der erhabe-
: nen- Zubörerinn gegen-ein«

.

«

«

Lange war«1)iers«k"eige"szgwßkzunsgkzijzeudkspiirsadkgesäkskjk
;

vadms als dststkjwekcheden ersten Ostersonntag stattfand.—Dg«-I—
HUWWMMIMNWUVSardesvunbstnndernNegiineniesrn diktiert-

-" « übkrlTs Umkde YMschönstennahm-fikti- außer beanrbex
.-zU"«-Vf«d"-MMIRMFUMund'·atif"den besten Fuß?geses«te—rei"--
Tten-W AVMIVM aus«- Meskheuth in neuen- elegantien-Unifor«is-s
i men.« Das Gsspkge dks Kässerss«,»miksdsz er sp,. Nymng
-’ und-' hegtüßstswerdend-—- die-"Reihetjs,porbeyritt,: war öußekstI
« iakikkkkchMid- Skånzcnd«-Und du« KLEMM-Blicks unsers- Mos-
'

nqrchenst war einem Jedet1"woh·-c.-THIS-JParis-by dscämak
spät-sc ins sontstss.'i7nd·«erst-Liegt-»MitngMI- DjåssskiömmdsPola-—

; weg-en ·6er- Anferstcl)ungs«-Fei)er tin-v Osters- Giwtusknstion ...d4«-k»«s-

unb- die-HH;. Sei-hig) C-1-Ime-ti2·eischs und«·Drsewe-r·--s die

Chöre-non durch dieScinger des Hm. OberkmnmerlserrnVon

N-.1 n ist-is 47 in v--.-:--«rngen-ließ -- iigkds es gseiangsdoch immer« Des-«

srr als dic- Ausführung der. H a vd nsifclzse n S ri) ö p-—f.u rig-
iii rufifexjer Sprache in ebin dem Theaters Ein ander-es Mit-

Fiiendesideutschen Qisebsesicw wagte ins demselben-sBeute-ein
Konzert - in welchem er. selbst- aber« hie-s anfsfeinskms Instru-
mente-« der·-«Flöte, einem-Duc) aekompagnirtes und- auch- ein-sehn-
leeresr Hans hatte.

.

.

«

«

'

Die«founahendiichenDiiettnntenskpslzekkkUMWHMA —Mö- »,

Za aber fsl.öte- zu« verschsm -- indem er uns dic- wichtigsten- : lie NachtsMild- detrs«fckvckrljch«i«MI-ÅDes AMAM Sahst-O- wach-ens-
; zubringen;

Dies Entkfarinen h"ofisv"eri1es«Mniå unt-« erste-Pfingst-
tngiPrinnenadewaren-bewe- nochs etivag knitk;- dnch fein-e use-»

- binden nicht an Cnsnipagsetf und-! an-Ziischaaeriis von« Balkonsi
; und Fenstern- nnd liiuter"d·en Spannen-- Aiich die- gewöhnli-
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I
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Rückkin ausgefünrten Jnnruinentnc«-Konzerten.- Die brave

nnd fertige«K1avi3rspielerinnisz-Mad:-Ruidiocph"- gebstllezx -»
·
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Dies-p-Inia«rmonischeiGesellschaft-zum Bissen der-· Miit-m- I-'.Vänees-v«vll«DOMAIN Herren-: —- anch wird-sich’Plskkünfss
! tin-) WMM na«"d«"1anckn EndenpfkanzungensihchSchattens

Mk lv und· eines seiner««(s’-cbüiser.-

Mitwenssstmtte ums-der Abwechsmnnwillenidiesmatza- ihrem
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Schöpfung-«UUV«-«Jd.hkeszeiten;tdenn sofva- a-ls’·ch dieer I-- fikt«
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; III-« ihren kostbaren Hans »und-K , ksthfmÆSICH-TIERE-wies
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